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Niederschrift 
I. Öffentlicher Teil 

Sitzung des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und 
Rechte für Minderheiten  

Ort: Stadthaus, Erich Kästner Platz 1, 03046 Cottbus,
  Ratssaal 

Datum 04.02.2026 

Beginn 17:02 Uhr 

Ende 19:32 Uhr 
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Stadtverwaltung Cottbus/Chóśebuz 13.02.2026 

Tagesordnung (Stand: 00.00.0000) 

 

I.            Öffentlicher Teil 
 

1. Eröffnung der Sitzung 

2. Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Ladung, der Anwesenheit und der 
Beschlussfähigkeit 

3. Entscheidung über vorgebrachte Einwendungen gegen die Niederschrift über den 
öffentlichen Teil der letzten Sitzung 

4. Bestätigung der Tagesordnung der Sitzung 

5. Anfragen aus der Stadtverordnetenversammlung 

6. Berichte und Informationen 

6.1. Anfragen an den Sozialausschuss 

6.2. Soziale Infrastruktur 

6.2.1. Vorstellung des Projektes starke Pflege durch Organisationsentwicklung 

6.3. Beiräte 

6.3.1. Einsamkeit im Alter 

6.4. Rückblick des Jobcenters auf das Jahr 2025 

6.5. Das Kind im Mittelpunkt: Neuausrichtung der Rahmenbedingungen für inklusive 
Kindertagesbetreuung 

7. Vorlagen der Verwaltung 

7.1. Die Stadt Cottbus/Chósebuz tritt der Europäischen Charta für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern auf lokaler Ebene bei. 
Vorlage: OB-002/26 StVV 

8. Anträge aus der Stadtverordnetenversammlung 

8.1. Rückerstattung sämtlicher in den Jahren 2020 bis 2022 von der Stadt Cottbus 
vereinnahmten Buß- und Verwarnungsgelder wegen Verstößen gegen die 
Maskenpflicht, sofern die zugrunde liegenden Maßnahmen durch gerichtliche 
Entscheidung als verfassungswidrig festgestellt wurden 
Vorlage: AT-01/26 

8.2. Antrag auf vollständige Rückzahlung der gezahlten Strafen bzw. Bußgelder für 
Ordnungswidrigkeiten zur Coronazeit und der damit verbundenen Maßnahmen 
(Austauschantrag vom 22.01.2026) 
Vorlage: AT-02/26 

9. Sonstiges 

II.            Nicht öffentlicher Teil 
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1. Entscheidung über vorgebrachte Einwendungen gegen die Niederschrift über den 
nicht öffentlichen Teil der letzten Sitzung 

2. Anfragen aus der Stadtverordnetenversammlung 

3. Berichte und Informationen 

4. Vorlagen der Verwaltung 

5. Anträge aus der Stadtverordnetenversammlung 

6. Sonstiges 

7. Schließung der Sitzung 

 
 

Anwesenheitsliste 
 
Vorsitz 
Herr Andy Schöngarth,  
1. stellvertretender Vorsitz 
Frau Anja Heger,  
Mitglied der Stadtverordnetenversammlung 
Frau Katja Arnold, Frau Peggy Hähnel, Frau Yasmin Kirsten, Herr Nadeem Manjouneh, Herr 
Dr. med. Markus Rochow, Herr Benjamin Hantschke, Frau Anke Schulz, Frau Marianne 
Spring-Räumschüssel, Frau Kerstin Kircheis 
 
Sachkundige/r Einwohner/in 
Herr Ronald Krüger, Frau Ines Rauer, Frau Sybille Rudnik, Herr Ole Schmalfuß, Herr Dietmar 
Schulz, Herr Michael Tietz, Frau Angela Wisniewski,  
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Abarbeitung der Tagesordnung 

TOP 1  
Eröffnung der Sitzung 
Die Sitzung wurde um 17:02 Uhr eröffnet. 
 
TOP 2  
Feststellung der Ordnungsmäßigkeit der Ladung, der Anwesenheit und der 
Beschlussfähigkeit 
Die Ladung erfolgte ordnungsgemäß. Der Ausschuss ist beschlussfähig. Es sind ab 17:02 Uhr 
elf stimmberechtigte Mitglieder anwesend. 
 
TOP 3  
Entscheidung über vorgebrachte Einwendungen gegen die Niederschrift über den 
öffentlichen Teil der letzten Sitzung 
Die Niederschrift wird in der vorliegenden Fassung bestätigt. 
 
TOP 4  
Bestätigung der Tagesordnung der Sitzung 
 
Frau Kirsten stellt den Antrag, TOP 8.1. und TOP 8.2. von der Tagesordnung zu streichen. 
TOP 8.1 und TOP 8.2 zu AT 01/26 und AT 02/26 kommen nicht auf die Tagesordnung: 
Mehrheitlich zugestimmt 
Ja 7  Nein 4  Enthaltung 0 
 
Der neue „TOP 8.1 Prüfauftrag Ruhezeiten Bolzplatz Berliner Straße/Brunschwigpark AT-
03/26, Antragsteller: Fraktion MIB/ZSC“ kommt auf die Tagesordnung: 
Mehrheitlich zugestimmt 
Ja 9  Nein 1  Enthaltung 1 
 
Die versendete Tagesordnung wird ohne TOP 8.1 und TOP 8.2 und mit neuem TOP 8.1 bestätigt: 

Mehrheitlich zugestimmt 
Ja 10  Nein 0  Enthaltung 1 
 
TOP 5  
Anfragen aus der Stadtverordnetenversammlung 
Es lagen keine Anfragen vor.  
 
TOP 6  
Berichte und Informationen 
 
TOP 6.1  
Anfragen an den Sozialausschuss 
 
TOP 6.2  
Soziale Infrastruktur 
 
TOP 6.2.1  
Vorstellung des Projektes starke Pflege durch Organisationsentwicklung 
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Dokument: Anlage1  
v.: tamen. Entwicklungsbüro Arbeit und Umwelt GmbH, Geschäftsführer Herr Michael 
Hacker 
 
Herr Hacker stellt das Projekt SPOCK (Präsentation siehe Anlage 1) vor. Ziele sind die 
Stärkung von Pflegeorganisationen und Zusammenarbeit und die Verbesserung von 
Arbeitsbedingungen und Kompetenzen in Pflegeeinrichtungen und Pflegediensten. 
Workshopthemen richten sich nach dem Bedarf der Einrichtungen (z.B. Arbeitsorganisation, 
Dienstplangestaltung, Teamentwicklung, Führung, Digitalisierung, Bindung und Integration 
ausländischer Pflegefachkräfte, Konfliktberatung, …). Die hohe Zahl an Quereinsteigern in 
der professionellen Pflege ist zunehmend Thema. Unternehmen erhalten Coaching und 
Weiterbildung für bis zu sechs Tage á sechs Stunden (Freistellung der Mitarbeitenden ist die 
Eigenbeteiligung). Das Projekt unterstützt für weitere drei Jahre Pflegeeinrichtungen und 
Pflegedienste in Cottbus und im Land Brandenburg. Kontakt siehe Website 
https://tamen.de/; SPOCK-Fachtag „Ohne geht’s nicht (mehr)! – Organisationsentwicklung in 
der Langzeitpflege“ am 11. März 2026 siehe https://tamen.de/spock-fachtag-ohne-gehts-
nicht-mehr-organisationsentwicklung-in-der-langzeitpflege-am-11-maerz/. 
 
TOP 6.3  
Beiräte 
 
TOP 6.3.1  
Einsamkeit im Alter 
v.: Seniorenbeirat, Frau Bischoff 
 
Frau Bischoff informiert zu den Aktivitäten des Seniorenbeirates zum Thema Einsamkeit.  
Positiv: Es gibt viele Organisationen und Begegnungsstätten, die sich mit diesem Thema 
beschäftigen. Beiratsmitglieder bieten Seniorensprechstunden, Heime öffnen sich für 
Generationstreffs. Das Thema Nachbarschaftshilfe in der Pflege soll möglichst bald zum Zuge 
kommen. Die ALiNA App bringt Fachlichkeit. Der Wegweiser für Senioren ist im Druck. Rekis- 
Gruppen beschäftigen sich mit dem Thema Einsamkeit. Die Seniorenwoche vom 30.5. bis 
6.06.2026 steht unter dem Motto: „Gesellschaft braucht Erfahrung, Senioren brauchen 
Teilhabe“. Herausforderung ist, Leute die einsam zu Hause sind, zu motivieren. Praktikabler 
Vorschlag: Jeder Teilnehmer bringt jemanden mit, der noch nicht teilgenommen hat. Fragen: 
Welche Möglichkeiten bietet die Stadt, Angebote in Printmedien zu kommunizieren? Wie 
können Angebote in den Stadtteilen verfügbar gemacht-, gesichert- und ausgebaut werden? 
Wie kann die Stadt den sozialen Zusammenhalt und das Miteinander fördern? Für die 
genannten Themen bittet Frau Bischoff den Sozialausschuss um Unterstützung. Hinweise aus 
dem Ausschuss: Für bestimmte Veranstaltungen können Anzeigen kostenfrei über die Stadt 
auf den großen LED-Flächen geschaltet werden. Vielleicht gibt es Kinder und Jugendliche, die 
Flyer verteilen und Wege, wie Kinder und Jugendliche einbezogen werden. Frau Heger fragt 
nach einem Konzept, das Angebote auflistet und Senioren einen Überblick für den jeweiligen 
Stadtteil gibt. Frau Belle: Das gibt es noch nicht in jeder Facette. Was sie beschrieben haben 
ist Bestandteil unserer integrierten Sozialplanung wo wir uns die einzelnen Sozialräume 
hinsichtlich ihrer Bewohner, Angebote, Bedarfe anschauen. Dort spielen auch 
Pflegestrukturplanung, Jugendhilfeplanung, Angebote nonformaler Bildung und Angebote 
für das Zusammensein älterer Bürger eine Rolle. Bis Mitte des Jahres wird es für einzelne 
Stadtteile einen ersten Input geben. Herr Dr. Franzke fordert vor dem Hintergrund 

https://tamen.de/
https://tamen.de/spock-fachtag-ohne-gehts-nicht-mehr-organisationsentwicklung-in-der-langzeitpflege-am-11-maerz/
https://tamen.de/spock-fachtag-ohne-gehts-nicht-mehr-organisationsentwicklung-in-der-langzeitpflege-am-11-maerz/
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zunehmender Einsamkeit im Alter bessere, dauerhaft gesicherte Angebote der Stadt. 
Altenhilfe ist gesetzlich vorgeschrieben, wird in Cottbus aber noch nicht systematisch 
umgesetzt. Deshalb sieht er klaren Handlungsbedarf, um ältere Menschen besser zu 
unterstützen. Frau Dieckmann schlägt vor, ab März zu den Belangen, die Frau Bischoff 
vorgeschlagen hat, monatlich bis zur Sommerpause einen Bericht zu einem 
Schwerpunktthema zu geben. Dazu würde sie sich im Vorfeld mit dem Seniorenbeirat und 
dem Beauftragten für Senioren abstimmen und Herrn Schöngarth einen Vorschlag 
unterbreiten. Im Juni können wir uns dann verständigen, ob wir im September weiter 
machen.  Herr Schöngarth nimmt den Vorschlag gern mit und schlägt vor, das Thema 
monatlich unter dem TOP für die Beiräte zu platzieren. 
 
TOP 6.4  
Rückblick des Jobcenters auf das Jahr 2025 
Dokumente: Anlage 2, Anlage 2a , Anlage 2b  
v.: Jobcenter Cottbus gE, Geschäftsführerin Frau Dr. Baldow 
 
Frau Dr. Baldow informiert zum aktuellen Arbeitsmarkt der Stadt: Die Arbeitslosequote lag 
im Januar 2026 bei 8,5% (Vormonat 7,9%). Von etwa 4.300 Arbeitslosen in beiden 
Rechtskreisen beziehen 3.100 (über 72%) Bürgergeld, darunter 1.400 Langzeitlose. Die 
Jugendarbeitslosenquote beträgt 6,8% (3,7% davon im Jobcenter). Aktuell stehen 934 
Stellenangebote zur Vermittlung, Arbeitgeber meldeten 210 neue Arbeitsstellen (-138 /-40% 
zum Vorjahr). Anstieg der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung (svB) 2025: Im Juni 
2025 gab es 48.700 (+200 zu Juni 2024). Rückblick auf das Jahr 2025 (Anlage 2): Das 
Jobcenter Cottbus war 2025 in der Integrationsarbeit das vierte Jahr in Folge eines der 
Erfolgreichsten. Der Arbeitsmarkt hier war 2025 noch relativ stabil. Erwerbsfähige 
leistungsberechtigte (ELB): Aktuell 6.400 (knapp -600 von 12/24 zu 12/25), geringerer 
Rückgang im SGB II (-117) bei relativem Anstieg der Langzeitarbeitslosigkeit. Das Angebot an 
Helferstellen ist rückläufig (aktuell 2.500 Arbeitslose mit dem Zielberuf Helfer/knapp 100 
gemeldete Helferstellen 12/25). Die Jugendarbeitslosigkeit wurde relativ stabil unter 200 
gesenkt. Der Anteil der Ausländerinnen und Ausländern an den Arbeitslosen im SGB II 
beträgt etwa 31% (durch Integration in Arbeit etwa 5% weniger 12/24 zu 12/25). 
Langzeitarbeitslosigkeit bleibt Fokusthema. Arbeitsmotivation ist unabhängig vom Alter 
entscheidend für die Integration. Daten zu Personen mit Langzeiterkrankungen liegen nicht 
vor (Aufschlüsselung nach Altersgruppen siehe Anlage 2a). Anstiege der Arbeitslosigkeit sind 
in allen Berufsgruppen zu sehen (siehe Anlage 2b, Seite 14). Es gibt keine Erfassung, wie oft 
für eine bestimmte Qualifikation keine Stelle in Cottbus angeboten werden konnte. Frau 
Belle bedankt sich für die Integrationsarbeit: Wir sehen erstmals einen deutlichen Rückgang 
bei den nicht erwerbsfähigen Leistungsberechtigten. Das sind Kinder, die davon profitieren. 
Frau Kirsten ist wichtig, dass die Integration bei Helferstellen wegen des geringen 
Stellenangebotes nicht immer von der eigenen Motivation abhängt. 
 

TOP 6.5  
Das Kind im Mittelpunkt: Neuausrichtung der Rahmenbedingungen für inklusive 
Kindertagesbetreuung 
Dokumente: Anlage 3 Appell, Anlage 4 Präsentation , Anlage 5 Stellungnahme 
v.: Arbeitskreis Frühförderung, Frau Gajardo Pino, Frau Grafe 
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Frau Gajardo Pino und Frau Grafe informieren zum Appell (Anlage 3) zur Neuausrichtung der 
Rahmenbedingungen für inklusive Kindertagesbetreuung. Sie machen auf die aktuelle 
Situation, derzeitige Rahmenbedingungen und damit verbundene Herausforderungen in den 
Integrationskitas (I-Kitas) aufmerksam (Anlage 4 derzeitiger Weg von der Antragstellung bis 
zur Bescheid Erteilung). Herr Manjouneh will wissen, ob die Umsetzung der Maßnahmen 
machbar- und mit den Haushalt vereinbar ist. Frau Belle: Es wurden eine ganze Reihe von 
Maßnahmen beschrieben. Klar ist, dass alles finanziell untersetzt werden muss. Heute kann 
es keine Aussage geben. Wir nehmen, was hier gesagt wird, sehr ernst. Wir sind mit Frau 
Dieckmann in enger Abstimmung beim Thema I-Kita: Wo können wir Einzelfallhelfer 
einsetzen oder wo ist mehr Personal notwendig. Frau Dieckmann: Die Finanzierung der I-
Kitas fällt unter die Aufgaben der Eingliederungshilfe, die wir als Stadt zur Erfüllung nach 
Weisung erfüllen. Wir folgen den Rahmenbedingungen und Handlungshinweisen, die im 
Land Brandenburg verabschiedet sind. Das Thema wurde bereits längere Zeit besprochen 
und versucht, es mit der LASV-Präsidentin auf dem Weg zu bringen. Nach Weisung ist die 
Personalausstattung ausreichend verhandelt und konzipiert. Damit wir in neue 
Verhandlungen zur Ausstattung für die I-Kitas kommen, müssen die Verbände der Träger der 
Brandenburger Kommission mit dem Anliegen an die Brandenburger Kommission 
herantreten und Druck aufbauen. Frau Kirsten fragt, welche der heute genannten 
Maßnahmen wir ohne finanziellen Aufwand umsetzen können, und bittet den Zeithorizont 
konkreter zu benennen. Frau Belle merkt das für den nächsten Ausschuss vor. Wir müssen 
uns die Maßnahmen, die heute aus der AG Frühförderung vorgetragen wurden, anschauen 
und geben eine Rückmeldung. Frau Kirsten: Bittet, für den nächsten Ausschuss einen Antrag 
mitzubringen. Frau Arnold würde sich die Umstände in den I-Kitas gern vor Ort anschauen. 
Herr Schöngarth regt an, dass der ganze Ausschuss hospitiert. Herr Dr. Franzke: Die 
Richtlinie (des LASV), worauf die I-Kitas fußen, ist aus dem Jahr 1992. Da gab es noch keine 
UN-Behindertenrechtskonvention. Das Wort „Inklusion“ war ein Fremdwort. Er bittet den 
Ausschuss, den Appell vom Arbeitskreis Frühförderung in die Stadtverordnetenversammlung 
zu tragen. Damit soll ein kommunalpolitisches Signal an das MBJS (federführend für Kitas) 
und an das MGS (zuständig für Eingliederungshilfe) gerichtet werden. MBJS und MGS sollen 
das Thema gemeinsam bearbeiten, um wegzukommen von den teilstationären 
Einrichtungen (I-Kitas) aus dem Jahr 1992 hin zu aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen 
(für inklusive Kitas) zum Wohle der Kinder. Personalausstattung, Hospitation und ähnliches 
sind Sachen, die wir auf kommunaler Ebene machen können. Jeder Schritt, der unterstützt 
(aus dem Sozialausschuss oder über die StVV) ist wichtig. Herr Manjouneh stellt den Antrag, 
es der Stadtverordnetenversammlung zuzuordnen. Im Ergebnis der Diskussion wird 
folgender Beschluss gefasst:  
Der Ausschuss für Soziales, Gesundheit und Rechte für Minderheiten beschließt, einen 
Antrag in die Stadtverordnetenversammlung einzubringen. Antragsgegenstand: 
Unterstützung des Appells zur Neuausrichtung der Rahmenbedingungen für inklusive 
Kindertagesbetreuung im Land Brandenburg (Anlage 3).  
 
Einstimmig zugestimmt 
Ja 11  Nein 0  Enthaltung 0 
 
TOP 7  
Vorlagen der Verwaltung 
 
TOP 7.1  
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Die Stadt Cottbus/Chósebuz tritt der Europäischen Charta für die Gleichstellung von 
Frauen und Männern auf lokaler Ebene bei. 
Dokumente: OB-002/26 StVV, Anlage 6 Präsentation 
v.: Gleichstellungsbeauftragte, Frau Erdmann 
  
Frau Erdmann stellt die Charta, die interne Bestandsaufnahme zur Gleichstellung und die 
Ergebnisse des Arbeitsworkshops am 1.12.2025 anhand der Präsentation der Anlage 6 vor. 
Herr Schöngarth übergibt den Vorsitz an seine Stellvertreterin Frau Heger, die ihn für diesen 
Tagesordnungspunkt vertreten wird. Herr Schöngarth möchte die Gleichstellung/Rechte der 
Väter umgesetzt wissen. Frau Kirsten würde sich freuen, wenn Herr Schöngarth im 
Ausschuss das Thema der Gleichstellung von Vätern und Müttern aufgreift. Frau Arnold 
warnt vor Lippenbekenntnissen und verweist auf überlastete Mütter. Sie möchte die Frauen 
wieder mehr entlasten, ihnen ein gutes Gefühl geben. Frau Kirsten: Ein Kitaplatz würde 
helfen, wenn eine Mutter sich dafür entscheidet, zu arbeiten. Verweist auf das Grundgesetz 
(Anm.: Art. 3). Frau Wisniewski: Es geht um eine Entscheidungsmöglichkeit von Männern 
und Frauen. Herr Tietz sieht auch Vorteile für Väter. Zum Aktionsplan erfolgt eine 
Beteiligung der Stadtverordnetenversammlung. 
 
Mehrheitlich zugestimmt 
Ja 6  Nein 1  Enthaltung 4 
 
TOP 8  
Anträge aus der Stadtverordnetenversammlung 
 
TOP 8.1  
Prüfauftrag Ruhezeiten Bolzplatz Berliner Straße/Brunschwigpark  
Dokument: AT-03/26  
v.: Antragsteller: Fraktion MIB/ZSC  
 
Eine Anwohnerin schildert die Situation. Im Ergebnis der Diskussion erfolgt keine 
Abstimmung zum Antrag, es wird auf Anpassungsbedarf hingewiesen. Frau Arnold: 
Formulierungen im Antrag werden bis Montag angepasst. 
 
TOP 9  
Sonstiges 
 
Herr Manjouneh fragt, ob die Stadt zum Tag des Ehrenamtes im März mitmachen möchte.  
Frau Belle: Es gibt den internationalen Tag des Ehrenamtes am 5. Dezember, sie kennt den 
Tag im März nicht. (Ergänzung: Der Tag des Ehrenamtes wird regional unterschiedlich 
durchgeführt, im März z.B. in Königswinter.) 
 
Cottbus/Chóśebuz, 11.02.2026 
 
 
 
gez.  
Andy Schöngarth 
Vorsitzender des Ausschusses für Soziales, Gesundheit und Rechte für Minderheiten 


